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Amtliche Dekainitnmchuiigcn.

Nagold.
AnswMldorung.

Caroline Elüabelb Christine Kleinert
von Wildberg will nach' Amerika answan-
dern . Etwaige Ansprüche an sie sind bin¬
nen 15 Tagen bei dem (Äemeinderalh Wiid-
berg zu erbeben.

Den 23 Angusi 1864.
K . Oberamt.

Akt. Weil dach er,  A .-V.

2 >s Hornderg,
Oberantts Calw.

, LangKvIz-Vcrkauf.
-- >MDir  diesige Me«

-Z M U meinde dal in ihrem
Gemeindewald

/ Ä E ) Bobuenberg circa
200 LtückLanatn -lz,

ÜÄtSLS77L^̂ '  größkeniheils Nvtb-liiit circa
-4500 Cubikfnß , welches gefallt iit, zu ver-
kamen.

Ter Verkant findet am
Samstag den 27 . d. M .,

VormitkagS lt Uh ',
ans hiesigem NakbhanS statt , wozu man
die Liebhaber eiuladet und die Herren Orls-
vorsteher um die Vekanntmachnng ersucht.

Den 18 . August 1864.
Schnlkbcißenamt.

K n dlcr.

2ss D o r nstette ».
Holz -Vorkanf.

Tic hiesige Stadl oerkanfk am
Montag den 29 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Ralhhaus hier gegen daare Be¬
zahlung:
1279 Stämme Sangbolz von 30 —90 ' lang ».

128 Stück Sägklötze,
wozu Kanfsliebhadcr eingeladen werden.

Den 20 . August 1864?
Stadtschultheißcnamt.

Braun.

> 2js Hornderg,
' Oderamts Calw.
! Mlmirer - Arkeit.

Die hiesige Gemeinde hat unter ei» ibr
i gehöriges Hans eine Stock,naner machen
' zu lasse!, . Der Uederschlag delrägt von
^ der Maurerarbeit 132 sl. 9 kr.
! Diese Arbeit wird am
i Samstag den 27 . d. Mts .,
, Morgens 9 Udr,
i ans hiesigem Nathhanse im öffentlichen Ab-
! streich vcralkordiit , ivozn man die Liedha-
' der eiuladet.
^ Ten 18. August 1864.
j Schnlldeisienamt.
! Kndler.

t Mrivat - Nonniituiochrrugeii.

^ 2j ' Nagold.
, An, Sonntag den 4 . Sevt,
i Nachmittags >,s2 Udr,
. wird das diesige Missronsfett gefeiert,
, woin alle Freunde der Missionssache herz-
j lich eiligeladen werden,
l Den 21 . August 1864.

Der Ausschuß.
Wild borg.

Empfehlu » ,;.
Bei Unterzeichnetem sind wieder beste

Rubrer Steinkohlen .für Fenerarbeiter zu
habe».

S cdö nhnt h.
Wildbe  r g.

Bei Unterzeichnetem ist wieder feinstes
Krvnerz für Hafner angekommen.

S chön h u t h.
2s ' N a g o l d.

Knecht -Gesuch.
Ein tüchtiger Bauernkuccht, der mit

Pferden gut umzugehen versteht, findet bis
Martini bei gutem Lohn einen Platz . Bei
wem? sagt die Redaktion.

3js Altcnstaig.

Empfehlung
Neue holländische Hä«

ringe , sowohl in '/s und */i«
Tönnchen als offen, (Milchner und Rogen)
cmpstthll in sehr schöner Waare

Carl Walz.
N a g o l b.

Ans dem Wege zwischen Nothfelden und
Egenhausen ging ein gebundenes Exemplar
vom ,,B »ch der Welk, Jahrg . 1861 " ver¬
loren . Der Finder wolle solches gegen
Belohnung adgeden i» der Druckerei d. Bl.
2j > ' N aH l^

MüUerlehrlings - Gefuch-
Ei » starker, geordneter Bursche , der die

Müllerei z» erlernen wünscht, findet eine
Stelle durch die Redaktion.

Nagold.

Lehrlings -Gesuch.
Ein gesitteter junger Bursche , der die

Bäckerei erlernen will , findet eine Lehr¬
stelle durch die Redaktion.

N agold

Lehrlings -Gesuch.
Ein von achtbaren Ellern wohlerzogener

jnnger Bursche findet GelegeGheit die
Bäckerei und Biebranerei zu erlernen ; bei
wem? sagt die Redaktion.

Nagold.

Magd -Gesuch.
Eine fleißige und solide Dienstmagd,

nicht unter 20— 24 Jahren , findet bis
Martini bei mir eine Stelle . Dieselbe
muß schon mehrfach gedient haben und
besonders auch gut mit Kindern umzugehen
verstehen.

Friedrich Stockinger.

Zins -Quittungen zur Staatsschul-
den-Zahlungskasse zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.

Tages - Neuig keilen . '
Stuttgart.  20 . August. Neuesten Nachrichten aus Ostende i

zufolge werden der König und die Königin am 7. Scpt . wieder !
hier eintreffen. !

Stuttgart,  21 . August. Der Grundzng . der gestern die
Versammlung der Handwerkerbanken Süddentschlands durchzog, !
ist der : wir fühlen, daß wir mit unfern meist schwachen Kräften
nur durch Zusammenschließung Etwas ausrichten können; deßwcgen !
wollen wir uns zunächst soweit zusammenthuii , als wir nnS die
Hände reichen können; wir , die so Verbundenen , wollen dann >

mit dem großen deutschen Centrnm in Verbindung treten. Ja
wohl, ruft Schulze -Delitzsch seinen Kinder » , den Genossenschaften,
zu , ihr seid ans dem rechten Wege, euch von dem großen Capi¬
tal zu cmancipiren , euch auf die eigenen Beine zu stellen; allein
bedenkt, ob ihr auch ausreichl für die Zeiten der Krisis . Sind
eure Banken so gut fundirt , daß ihr keine fremde Hilfe mehr
braucht? 'Arbeitet Ihr mit eigenem oder mit fremdem Gelde?
Wenn ihr fremdes Geld , wenn ihr Geld von Banquiers habt,
wird eS euch nicht bei dem ersten rauhen Windstoße, der eine
Krisis anzeigt , gekündigt? Dann sitzt ihr auf dem Trockenen!
Deßhalb seht euch bei Zeiten vor und gründet euch in guten Zeiten



eine Bank , ein Reservoir , das cnch speist , wenn Ebbe einzntieten
droht . Gründet eine Groß .Bank , die euch unter die Reihen der
Groß -Capitalistc » cinweist . — Das ist mit kurzer Skizzirung der
Plan , der Schulze -Delitzsch vorschwcbt und der seiner Verwirk¬
lichung auch sehr nahe iit . Bereits um die Mitte dcS ko-n,»en¬
den Monats tritt die Central -Bank in Berlin i»S Lebe ». Aller¬

dings ist sie nicht Großbank , sie tritt nur mit einer Viertel -Mil¬
lion Thaler in Activität ; allein eS sind hinlänglich Vorkehrungen
getroffen , daß sie vielleicht schon binnen einem Jahr mit dem
doppelten Fonds arbeitet . Wie Sie wissen, galt eS , den snd-
deutschen Unterverband der Genossenschaften z» verknüvfen . Dieser
Act wurde heute vollzogen und die Statuten nie den süddeutschen
Unterverband festgestellk . Ver ' reten waren bei der hentiaen Ver¬
sammlung 116 Vereine : Geislingen , Karlsinhe , Sindelsingen,
Constaiiz , Backnang , Mühlbnrg bei Karlsrnbe . Ulin , Eßlingen,
Ludwigsburg , Calw , Cannstatt , B̂ruchsal , Biette » . Nürtingen,
Reutlingen und Stuttgart . Die Herren von Baden stimmten
mit Freuden dem Nnschinsse an Württemberg : » und die Grün¬
dung deS süddeutschen llnkerverbandes wurde einstimmig beschlossen.
Die Vereine , d. h. die Banken , werden die Statuten in ihrer
endgiltigen Redaktion erhalten : allein wie sie demselben beitreten
wollen , das sollen sie sich zu Hause erst überlegen . Am Sam¬
stag und heute wurde Schufte von de» Versammelte » mit dem
Zeichen der höchsten Verehrung euivfangen.

Stuttgart,  22 . August . (Tuchmesse .f Zn der heute be¬
ginnenden Tuchmesse haben sich dem amtlichen Marktverzeickniß
zufolge bis gestern früh im Ganzen 351 Verkäufer angemcldet,
von denen 44 aus Göppingen , 42 ans Medingen , 34 ans Na¬
gold , 29 aus Reutlingen , 28 ans Frendenstadt . 20 ans Ebban-
sen , 19 aus Oberschwandorf . 13 ans Aalen sind . Dem Änslande
gehören 31 Firmen an , hierunter 14 ans Beeifelden , 7 anS
Lembrecht und ft aus Nördlingen.

— 23 . Ang . Obwohl in der Regel der erste Tag unserer
Tuchmesse ruhig verläuft und die meisten Käufe erst an den fol¬
genden beiden Tagen abgeschlossen werden , zeigte sieb dieses Jahr
doch schon gestern ein reges Leben , und wurden namentlich von
auswärtigen Händleni bereits namhafte Käufe abgeschlossen , so
daß , wenn nicht ein nnerwarteteter Rückschlag erfolgen sollte , die
dlcßjährige Messe zu den besten gehören wird . Die Preis - sind
gut und für den Fabiikanten lohnend . — Heute Vormittag gebt
der Verkehr btt festen P,eisen gleich lebhaft ; mehrere Firmen
haben bereits Alles abgesetzt . — Der mit der Tnckmessc seit neue¬
rer Zeit in Verbindung stehende Wollmarkt  ist bis jetzt von

24 Verkäufern besucht , die 510 Ballen im Gesammtgcwicht von
ungefähr 890 Ctr . beisührien . Der Verkehr war bereits gestern
Nachmittag ziemlich lebhaft , die Preise fest. Höchster Preis bis
jetzt 112 fl., niederster 93 fl. ( S . VkSz.)

Geislingen,  20 . Ang . Diesen Abend hatten wir in un¬
serer Stadt eine Exvlosion eigenthümlicher Art . Ein Theil un¬
seres MarklbrunnenS ist unter gewaltigem Gekrache entzweigebor-
stcn . Eine rnchloie Hand scheint irgend eine künstliche Pulver¬
mine in den Wassertrog gebracht und sie planmäßig angezündet
zu haben , wodurch der obere Tbeil des Brnnnenstocks abgewor-
scn und die aus dein Boden befindliche eiserne Platte in viele
Stücke zerrissen wurde . Auch die Seilenwände sind zerrissen und
muß der Btunncn ganz neu bergestellt werden . Glücklicherweise
war zur Zeit der Explosion Niemand am Brunnen . (II S .)

In Krehenberg,  OA . Tettnang , ist am 20 . d. M . ein
Wobnhaus mit Scheuer abgebrannt , und zwar dadurch , weil ein
6jährige Knabe zu seinem Vergnüge » im Holzschops sich ein Fenerle
machte . Tic Bewohn -r waren mit Ausnahme der Magd aus¬
wärts , weßhalb auch nur Weniges gerettet weiden konnte.

Für die Zeit der Anwesenheit des Kaisers von Rußland in
Friedrichshafen werden jetzt schon umfassende Sscherbeitsmaßr «gelii
getroffen : ein Coinmando von fast 100 Landjägern und ein solches
der Feldjäger zu Pferd sammk ihren respeckiven Commandanten
werden ziftammengezogen . Es geschieht dies , weil , wie man sagt,
in der Schweiz erstaunlich viele Polen sein sollen - ja man will
sogar wissen , daß sich ft, Rorschacb ein Polen -Comite befinde.

Karlsrnbe,  22 . Ang . Von dein evangelischen Oberkir-
chenrathe ist mittelst Erlaß vom 17 . d. M . der Antrag auf Ent¬
hebung dcS Professors 1) r . Schenkel  von seiner Stelle als Vor¬
stand des evang .-protest . Predigerseminars in Heidelberg verwor¬
fen worden.

Frankfurt,  19 . August . Aus San Francisko  ist der
geschäftsleiteiide » Commission dieser Tage eine Sendung von
6200 Doll . Beiträgen für Schleswig -Holstein angemeldek worden.

T entschl  a nd . Die Frankfurter . .Reform " ist der Meinung,
unser heutiges Schützenwesen sei auf einem Abweg begriffen , es
trage gar nicht mehr den Charakter , de» die ursprünglichen
Schöpfer desselben beim ersten deutschen Schützenfest in Fraukftirt
im Auge hatten . Der ursprüngliche Zweck sei gewesen , die Volks-
keaft zu stählen , die Volkswehr anznbahnen , kurz es sei ein pat¬
riotischer Zweck gewesen . Diesem Ursprung sei das Schützenwese»
» »treu geworden , und es babe jetzt mehr die Gestalt der ehe¬
maligen Schützengenossenschafien , die von oben immer protegirt
wurden , damit Kraft und Math des Volkes in Svielereien sich
vergeudete » . Unsere Schützenfeste seien zu einer neuen Unkerhal-
tiingsart für die Wohlhabende » herabgesanken , und die patrioti¬
sche Tendenz , die den Reden eingeflochken werde » , sei » nr vor-
hanven , um der Sacke etwas Schwung zu geben , und die erwor¬
bene Schießtertigkeik habe keine andere Bedeutung , als die Fertig¬
keit ftn Billardsviele » ! Der deutsche Schiitzenbnnd habe seine Probe
bei der jetzigen fchleswig holsteinischen CrisiS schlecht bestan¬
den n . s. w. ( Sehr wahr !)

Elberfeld,  19 . August . Landratb v. BorrieS bat sich
zum Schützenkönig  geschossen , die Würbe aber nur unter der
Bedingung an gen vinn^ n , daß die deutsche Fahne von dem Schü-
tzenhause entfernt werde . Der Vorstand ist schwach, charakterlos
und servil genug gewesen , dem Ansinnen des Landrakhs sich zu
fügen.

Stettin,  18 . Aiignst . Die von der hiesigen Kansinanii-
schafk eingerctckte Rechnung über den durch die Blokade ber-
vorgerttfene » Schaden beläuft sich nach der N . Stell . Ztg . auf
ca . 250 .000 Thaler.

Die Triasidee taucht wieder ans , und wie man nickt anders
sagen kann , in Folge der neueste » Vorgänge im deutschen Bunde
mit einer gewissen Nothwendigkeit und Berechtigung . Denn was
ist natürlicher , als daß der Gedanke an eine drille Staaten-
grnpve.  die durch engere Verbindung der Mittel - und Klein¬
staaten berznstcllen sei , gerade jetzt wieder lebendig wird , wo —
eS mag dabi » gestellt bleiben , durch wessen Schuld — gerade
diese Staaten den ihrer Gesammtmacht ztikommenben Einfluß bei
Erledigung der schleswig -holsteinischen Angelegenheit anSzuübeii
gehindert sind ? Aber zu beklagen ist es , daß dieser Triasgedanke
bie und da mir einer sehr bedenkliche » Beimischung aufiritk , bas;
nämlich die Ansicht ausgesprochen wird , es müsse sich diese dritte
Staatcngrlivpe an Frankreich anlebne » . Und in der französischen
Presse fehlt es nicht a » Stimmen , welche diese Ansicht mit un¬
verhohlenem Wohlwollen begrüßen . Vom französische » Stand¬
punkt ans ist das sehr begreiflich ; der deutsche Standpunkt muß
natürlich ein anderer sein . Sollte cs einmal zur Bildung einer
dritten Staatengruppe kommen , so gibt es für diese wahrhaftig
bessere Mittel , ihre Selbstständigkeit zu behaupten und sich einen
berechtigten Einfluß in Deutschland zu sichern , als das Anlehnen
an Frankreich.

Wien,  20 . August , Abends . Der König von Preußen
traf knr : nach 6 Uhr im Babnbof von Penzing ein und wurde
vom Kaiser Franz Joseph am Perron empfangen . Der Kaiser
trug preußische Uniform , der König die Uniform seines östreichi-
schen Regiments . Der König inspiriere die anfgestellle Ehren-
compagnie dieses Regiments , worauf die Majestäten nach Schön-
brnnn fuhren , von der zahlreich versamnielten Volksmenge mit
lebthaften Hochrufen begrüßt . (Fr . P .)

Wie » , 22 . August . Stuttgarter Briefe - melde » : Würt¬
temberg  beabsichtige an die Spitze einer dritten Ltaaleiigrnppe
z» treteii und im Namen derselben einen wichtigen Bnubesankrag
einznbringen . — Der König von Preußen  Hai , in Beglei¬
tung Hru . v . Bismarks , einer Militärrevne bcigewohul . (A . Z .)

Wie » . Eine traurige Erscheinung erfahreil wir nickt nur
ans der nächsten Umgebung , sondern auch ans Salzburg . Iit
Folge der anhaltende » Kälte , nasser und allgemein stürmischer
Witterung haben bie Schwalben  meist ihre Nester und Eier-
br » t verlassen und sind in ein wärmcres Klima gezogen , daher
aber anck viele Tausend junge Schwalben verhungert und todt
in den Nestern zurückgeblieben sind . Liese seltene Erscheinung
bat besonders auf das Landvolk einen Eindruck hervorgebracht,
der um so mehr niederschlagend ist, da sich selbst bie ältesten



Leute eines solchen Falles , dem sic eine unheilvolle Bedeutung
beilegen , nicht zu eunnern wissen.

sSelbsimor  d .) Ci » junges reiches Mädchen , die Tochter
eines angesehenen Burgers aus Tetscben , liebte einen jungen,
achtbaren , aber minder reichen Bürgcrssohn desselben Ortes.
Der Vater des Mädchens hakte zwar selbst gegen eine innige
Verbindung nichts einzuwenden , da er die Tochter sehr lieble;
die Mutter aber fand eine solche Heiralh unter ihrem Stand und
schwur hoch und lbcner , das Mädchen dürfe dem jungen Manne nicht
angehören . Verflossenen Sonntag kleidete sich nun das Mädchen
in ihren Hofstaat , besuchte mit dem jungen Manne , den sie ans
der Straße erwartete , die Kirche , nahm nach den , Gottesdienste
in einer ihm unerklärlich feierlichen Weise Abschied von ihm , schritt
dann dem Flusse zu und fand auch in de » Welle » der Elbe , wo
sie sich bräutlich bettete , ihr Grab . Erst am zweiten Tage wurde
die blaffe Todesbraut in ihrem Schmucke wieder ausgcfunben.

Flensburg,  21 . Ang . Au der Spitze von 2500 Manu
wird Prinz Friedrich Carl  am nächsten Freitag seinen Einzug
in Berlin halten.

Bern,  23 . Ang . Die Independenten in Genf haben sich
massenhaft vor dem Centralbureau eingefundcn , um die Cassation
der Wahl zu reklamiren ; eS gab einen Zusammenstoß , infolge
dessen 12 Personen verwundet wurden . Barrikaden wurden er¬
richtet . Die Cantonsregiernng , unvermögend die Ordnung wie¬
der berzustellen , bat die Dazwischenknnst der Bnndesbehörden an¬
gerufen . Der BundeSrath hat Fornerod  als Cvmmiffär ab¬
gesandt . Derselbe ist mit einem Milizbaiaillon in Grus cinge-
riickt . Inzwischen traf heute die Nachricht ein , daß Gens ruhig,
der Staatsrakh srcigelassen , die Bairitadcn hinweggeränml und
der Verkehr wieder freigegeben sei.

Rom,  9 . August . Die Mutter des geraubten Jndenknabcn
Cohen  ist gefangen gesetzt worden . Ohne Erfolg an alle Thö¬
ren klopfend , damit man ihr ihr Kind wiedergebe , zog sie die
Aufmerksamkeit der römischen Polizei aus sich. Sie war fast wahn¬
sinnig geworden , nachdem sie mehrere Male täglich sich vom Ghetto
nach der Thur des Catechnmenen geschleppt halte , um ihren Sohn
wiederznschen , aber immer ohne Erfolg.

Hundertansende von Menschen drängten sich am Napoleons¬
tage , dem 15 . August , ans dem clysäiseben Felde bei Paris und ^
seltsam : alle hatten ein neues Stichwort gesunden . „ He , Lam - /
bert , wo ist Lambert ? "  war das Losungswort , das aus hnn - ^
derttausend Kehlen bei jedem Anlaß ertönte . Nur wenige wuß - ;
keil , was es bedeutete ; die meisten riesen es nur nach , und die .
riesige Schnelle , mit der es sich in aller Munde befand , erklärte !
nur einigermaßen , wie es möglich war,  daß bei wichtigerer und -
ernsterer Gelegenheit ein Nus , anfangs nur von wenigen in Pa¬
ris hineingeschrien , bald mit wahrer Wnlh wiederholt wurde.
Wer gestern das He Lambert Hörle , das sich bald in das nach ^
der Melodie : vss Imnrxioirs gesungene Vivat Lambert nmwan « !
delte und die Wirkung sah , welche diese einfachen Worte ans
die Stimmung von 5 — 600,000 Mensche » ausüblen , konnte be¬
greifen , wie es möglich ist , baß Paris seine Revolutionen so
schnell anssnhrt . aber ebenso schnell wieder daS Opfer des Gegen¬
stoßes wird . Welche Bedeutung eigentlich die Worte He Lambert!
hatten oder haben sollten , will ich nicht weiter untersuchen , svn- .
der mich darauf beschränken , die Version inittheilen . die mir nach !
langem Hernmsragen über deren dlriprng zu Ohren kam. Eine
sehr wohlbeleibte , etwas excentrisch gekleidete Dame , die von Paris
nach Havre fuhr , soll , so erzählt die Fama , beim Einstigen in ^
den Wagen ihren Mali » verloren haben . Bei jeder Ltation , ^

wo der Zng anhieli , sprang dieselbe ans ihrem Waggon und ^
ries mit Verzweiflung : He Lambert ! Wo ist Lambert ? rc . Die !
Reisenden riesen bald mit , und als der Zng m Havre ankam , l
ertönte es in allen Straßen . Von Havre kam daS Wort nach l

Paris . (Dsz . ) !
Paris.  18 . Ang . Der Erzbischof von Paris hat verfugt , ^

daß künftighin für S eh a nspiel e r und Selb  st in ö r d e r tu den !
Kirchen von Paris Seelenmessen gelesen werde » dürfen . !

Paris,  19 . Ang . Ungeachtet in Folge der Getreideernte
die Körnerprcise zu weichen beginnen , vernimmt man von allen
Seiten allarmirende Nachrichten über die Trockenheit , welcher auch

die zahllosen Brände znzuschreibe » sind . Die Vendee , die Gi¬
ronde , die Provence , das Beaujolais und die Gegenden um Lyon
leiden am meisten . Aus der Vendee meldet man : Wir werden

geröstet ; seit Ostermontag ist kein Tropfen Wasser gefallen , un¬
sere Gärten sind verheert , die Kartoffeln braten im Felde , die
Weinbeeren kochen , die Futterpreise sind unerschwinglich . Das
Getreide allein ist nicht verunglückt . In der Provence hat es
seit vier Monaten nicht geregnet , und man hat kein anderes Ge¬
müse mehr als Zwiebel und Knoblauch . Um Bordeaux hatte
man noch vor wenige » Tage » 38 Grad Hitze ; Gärte » und Wein¬
gärten waren schrecklich vertrocknet . Im Beaujolais rechnet man
für alle Fälle auf keine Weinlese mehr , und die Trockenheit ver¬
hindert auch die Bestellung der Felder . (A . Z . )

Paris,  22 . August . Der Bischof von Limoges  hat
einen Hirtenbrief  erlassen , worin ec das Verdienst der Däm¬
pfung des große » Brandes dem Haupte des best . Martial zu-
scbreibt , das um den noch hochaufflammenden Herd der Feuers¬
brunst getragen wurde . Daß übrigens auch die aus der ganzen
Umgegend znsammenströmenden Pompiers nicht unnütz gewesen
sind , erkennt auch der Hr . Bischof a » . Bereits 1789 hat St . Mar¬
tial die Stadt Limoges aus gewaltiger Fenersnoth jerrettet.
Damals hakten noch der heil . Aurelian und die heil . Agathe
milgewirkl . (S . M .)

Die Königin von Spanien hat ihren Gemahl nach Paris
geschickt, um den für den vorjährigen Besuch der Kaiserin Euge¬
nik in Spanien schuldigen Gegenbesuch zu mache ». Da der
Kaiser nicht mit in Spanien war , so hätte sie sich lieber den
kleinen Finger abgebissen , als daß sie selber gekommen wäre.
Da der König -Gemahl ein eifriger Bourbone und auch sonst
nicht viel mit ihm zu sprecben ist, so gibt man ihm lauter rau¬
schende Feste , ungefähr wie eine Mnstktruppe um so mehr die
Trommel » und Pauke » schlägt , je schwächer die Compofition ist.
Sehr gespannt sind die Pariser aus die große Parade ; der arme
König -Gemahl muß bei ihr zu Pferde erscheinen , soll aber , wie
die Pariser sagen , nur einen Gaul  reiten können , den er mit«
znbringen vergessen hak.

Es ist schwer zu entscheiden , welcher Partei man in Belfast
die Palme der Brutalität zuerkeniicn soll . Wo Unwissenbeit und
Arinnth mit all dem Elend , welches sie in ihrem Gefolge haben,
in solchem Grade vorherrschen , wie unter der irischen Volksmenge,
darf es einen nicht Wunder » ebmen , wenn bei geringem Anstoße
plötzlich die Lust an Tumult und Zerstörung sich Luft macht.
Diesen Anstoß hat jedenfalls die protestantische Partei gegeben,
indem sie O 'Connell ' s Bild verbrannte und Spottes halber die

Asche in einem Sarge begrub ; die Katholiken gingen darauf in
ihrem Rachegefühl zu weit , wen » sie sich Waffen verschafften und
sich zu triegischer Organisation znsamineuthateu , um eine an sich
»nschädlicbe Albernheit gleich einem rödtlickien Unrecht zu ahnden.
Der friedfertig gesinnte Theil der Einwohnerschaft ist mit dem
rath - und thatlosen Verhalten des städtischen Magistrats höchst
unzufrieden , nnd mit Recht . Sollte es mit einer bewaffneten
Macht von 5000 Mann nicht möglich sein , das rohe Gesindel
einer Stadt von etwa hunderttausend Seelen im Zaume zu halten?
Gestern haben sich übrigens die Unruhen glücklicherweise etwas
gelegt ; aber auf ' wie lange ? Ganz ruhig war cs nicht , denn bei
einem protestantischen Leichenbegängnisse überfiel eine Anzahl Ka¬
tholiken die Leidtragenden und feuerte gar auf dieselben . Auch
in einigen andern Städten des Nordens sind SkraßentuNiulkc aus-
gebrochen . In Dnndaik haben die Katholiken den König Wil¬
helm in Effigie verbrannt und dann sich znsammenrottend an
protestantischen Schule » , an einer Methodistenkapclle und vielen
Privathänselii die Fenster zertrümmert . Die Piotestanten , deren
Zahl in Dnndaik nicht sehr bedeutend ist , enthielten sich der Wie-
dervergelknng . — Der — l— Korrespondent des Staats -Anzeigers
gibt die Zahl der durch die bedauerlichen Exceffe in Belfast tödt-
lich Verwundeten aus 47 an , 120 andere seien noch unter der
zweiselndne Hand hoffender Aerzte . Eine schauderhafte Scene er¬
zählt der Korrespondent von einem Kampfe an rer Hasenküste.
wo 78 auf der Flucht abgeschniittne Katholiken dem Wasser sich
znwendeien , wo gerade liefe Ebbe eingelreten , um zu de» ferne¬
ren Straudstellen zu waten . Vor sich das Meer , hinter sich
Salve ans Salve von den am Ufer sich lagernden Orangisten
(Prolestantens wären dieselben wohl sämmtlich durch die unter¬
dessen wieder eingetretene Flnth zn Grunde gegangen , wen » nicht
Truppen noch zu rechter Zeit eingctroffeu wären . Daß die Ocan-
gepartei bei dem Allem die Initiative ergriffen , steht bereits zur
Evidenz fest. Traurig , daß solche Dinge noch in unserer Zeit



Vorkommen können! — Prinz Napoleon ist am Montag in !
Glasgow angekommen . ^

Der Diebsbanner.
Eine Geschichte aus dem Wendischen Volksleben . Von Eduard Ziehen-  '

i . !
In einem großen Dorf auf dem linken Ufer der Niedcrelbc !

wohnte vor mehreren Decennien ein aller Hirt , der ungeachtet §
seiner untergeordneten Stellung und seiner Armulh bei allen Be - .
wohnern des Ortes in einem ungewöhnlich hohen Ansehen stand,
da man von ihm sagte , er kenne mancherlei geheimmßvolle Mittel,
durch welche er etwas Gestohlenes wiederschaffen und den Dieb
zu entdecken vermöge - Sein AeußercS trug nicht wenig dazu bei,
den Leuten Respekt vor ihm eiilzuflößen . Gr war et» außeror¬
dentlich großer hagerer Mann von etwa fünfzig Jahren , mit grauem
Haar , dunklen Äugen und tiefgefurchiem bleichem Gesteht , das
stets einen ungemein ernsten Ausdruck zeigte . Sein gewöhnlicher
Anzug bestand in einer -langen Jacke von blauem Tuch , kurzen
leinenen oder manchesterncn Beinkleidern , btS an 'S Kino reichen¬
den Stulpstiefeln und einem runde » schwarzbrannen Filzhur , ans
welchem fast immer irgend eine Blume , ein Blätterbnschel , eine
seltene Pflanze , ein kleiner Zweig von elnem wilden Strauch oder
ein Waldbaum steckte.

Lassow — so hieß der alte Hirt — war ans einem Dorfe
jenseits der Eibe gebürtig , hatte fünfzehn Jahre auf einem Gute
in der Nachbarschaft als Schäfer gedient und endlich das Hirten¬
amt in Dambin angenommen , wo er sich durch seine Pflichttreue
und tadellose Rechtschaffenheit sehr bald die allgemeine Achtung
erworben halte . Er lebte still für sich in dem kleinen Hirtenhäns¬
chen am äußersten Ende des Dorfes ; verheirathek war er nie ge¬
wesen ; ein um fünf Jahre jüngerer Bruder — ein sogenannter
Anbauer *) — in Dambin , dessen Frau und zwanzigjährige Toch¬
ter waren die Einzigen , welche ihm von allen seinen Angehörigen
noch geblieben waren.

Da er sein ganzes Leben hindurch vom frühen Morgen bis
zum späten Abend Felder und Wiesen , Wälder und Haiden durch¬
zogen hatte , so hatte sich sei» Blick für alle Erscheinungen in der
Natur ungewöhnlich geschärft , in der Einsamkeit , welche ihn stets
umgeben , Halle er über die Dinge in der Welt reiflich nachge¬
dacht und dadurch manche eigenthümliche Ansichten gewonnen.
Unter anderem war er der Meinung , daß sich für jede Krankheit
der Menschen und Thiere auch ein Heilmittel in der Natur finde
und da er die letzteren in gesundem und krankem Zustand genau
beobachtet hatte , so hatte er manche heilkräftige Kräuter und
Stoffe entdeckt , die er häufig mit Erfolg zum Nutzen der Dorf¬
bewohner anwendete . Wen » einem Bauer irgend ein HanSlhier
erkrankte , ward stets der alte Laffow gerufen , und der wußte für
Alles Rath . Die Abergläubischen meinten , es genüge , wen » er
das kranke Thier nur mit der Hand bestreiche und eS „ bespreche"
und er ließ sie bei diesem Glauben.

Alles dies würde ihm aber nicht das Ansehen verschafft ha¬
ben , welches er genoß , wenn man ihm nicht jene oben erwähnte
Kunst , Diebe zur Herausgabe des Gestohlenen zu zwingen , zuge-
schrieben hätte . Obgleich er selber niemals geradezu gesagt , baß
er Diebe bannen könne , so hatte er sich doch jedesmal , wenn
etwas gestohlen worden war , bereit finden lassen , sein Möglichstes
zu ihn » , um das Entwendete wieder herbeizuschaffen . Dabei
halte er indessen stet - erklärt , daß er über einen nicht im Dorfe
wohnenden Dieb keine Macht besitze , und sich stets geweigert,
den Dieb zu bezeichnen , falls dieser das Gestohlene zurückgcbracht;
nur einige Mal , als die entwendete Sache nicht wieder zum Vor¬
schein gekommen war , hatte er sich bewegen lassen , den Namen
des Schuldigen zu nennen , und dann auch stets den rechten ge¬
troffen.

Einige behaupteten zwar , Lassow' s Kunst habe sich in mehre¬
ren Fällen nicht bewährt ; die meisten dagegen waren fest davon
überzeugt , baß er gewisse geheime Mittel kenne , die ihm eine un¬
begrenzte Macht über die Diebe gäben . Zum Beweis dafür be¬
riefen sie sich auf das eigenthümliche Verfahren , welches er be¬
obachtete , wenn irgend eine Sache entwendet worden war , und
der Bestohlene die Hilfe des alten Hirten in Anspruch genommen
hatte . Der Letztere pflegte nämlich in diesem Fall um die Mit-

Die vier Klaffen der Hofbesitzer im Wendlande sind : Vollhufner,
Halbhufner , Koffater und Anbauer.

kagszeik , wenn Alle bei Tische saßen , in sämmtliche Häuser deS
Dorfes zu gehen und sich eine Schnitte Brod und etwas Salz
von dem Hausherrn oder der Hausfrau geben zu lassen . Er
sagte zwar niemals , zu welchem Zweck er komme , aber Jeder
wußte , » >n waS es siw handelte , wen » er znr genannte » Zeit
in ' s Zimmer trat und sich Bcod und Salz erbat . Da er gewöhn¬
lich erklärte , er bedürfe eine Frist von sieben bis 8 Tagen , um
den Diel ' kennen zu lernen und das Gestohlene wieder z» schaffe » ,
io stellte er sich außerdem an dem nächsten Sonntag kurz vor dem
ersten Geläute dicht » eben der großen Kirchthnc auf , so daß Alle,
welche dem Gottesdienste beiwohnen wollten , neben ihm vorüber
schreiten mußten . In derselbe » Weise ließ er nach dem Schluß
der Predigt Alle zum zweiten Male a » sich vornberziehen ; der
Grund dieses Verfahrens war ebenfalls niemanden unbekannt.
Auch pflegte er >m paus der entscheidende » acht Tage allabendlich
in die Schenke zu gehen , die er sonst nur selten besuchte.

Eine Thalsache war eö , daß i» keinem Dorfe weit und breit
so wenig Diebstähle und Veruntreuungen vorkamen wie in Dam¬
bin , well die Gewissenlosen und Schlechten sich vor der gehcim-
nißvolle » Knust deS alte » Hirten fürchteten.

Als Lassow eines Abends zu Anfang des Monats Juni zu
seinem Bruder ging , fand er einen jungen Anbaner Namens Bel¬
lin dort,  der sich vor  einem Jahre von dem Gelde , welches ihm
sein Vaier Hinkerlassen , ein kleines Hänschen gebaut und einige
Morgen Landes gekauft , und der , wie die Leute wisse» wollten,
ernstliche Absichten aus die blondhaauge , blauäugige Tochter des
AnbanerS Lassow hatte . Niemand zweifelte daran , daß der statt¬
liche , stebenundzwanzigjährige Bursche mit den frischen rothcn
Wangen , dem lockigen braunen Haar und de » lebhaften dunklen
Auge » die hübsche Dorothea heimsnhren werde . sForts . f . )

fprcis -Cbrirnde . *)
Dreisilbig.

Erbe Silbe.
Des Erdballs Consistcnz und Fundament
Dir meine erste Silbe deutlich nennt;
Sie wirbelt oft daher im Sturmgehcul,
Der Kaufmann hat sie oft im Laden feil;
Du siehst sie überall sehr mannigfalt,
Bald groß , bald klein , bald jünger , bald sehr alt;
Sie wird gefressen von den Botokudcn,
Und lüstern schau ' n darnach die Schacherjuden;
Auch du erwirbst sie oft zu thcurem Kauf . —
Einst stand »nt Einem Fuß ein Kaiser drauf.
Den andern tirckt ' , zu Aller Schreck und Graus,
Er weit ins heilge , röm 'schc Reich hinaus.

Zweite Silbe.
Die Zweite ist , wie männiglich brkannt.
Der Ersten »reist im ersten Grad verwandt;
Die Nothhaut nur kennt die V rwandtschaft nicht,
D -r Gaucho auch , weil ' s Erste ihm gebricht.
Sitzst du zu Tisch , du sieh r sie um dich her.
Oft selbst am Firmament , zu Land und Meer,
Am schroffe » Felsen und in allen Gaffen . —
Nun , lieber Freund , will ich dich rathen lassen.

Dritte Silbe.
Die Dritte ist ein eigener Trabant,
Bis zur Atlantis überall bekannt;
Du brauchst ihn stets und der Franzose auch.
In Spanien ist er ebenfalls im Brauch.
Wir haben dreifach ibn , doch die Franzosen
Nur zweifach , und zwar , merk ' dir ' s , ohne Hosen.
Im alten Rom da war er nicht zu haben,
Da lag er noch im Urschlamm tlef begraben.
Wir wollen ihn von Spanien  importircn.
Er zahlt ja keine Fracht - und Mauthgcbührcn.

Das Ganze.
Vom Ganzen kannst du je und je erfahren.
Was sich begab , wer Die und Jene waren;
Es ist ein Theil von jener Riesenkraft,
Die heutzutage Krieg und Frieden schafft.
Doch ist es keineswegs zu Zank geneigt.
Wie jedes seiner Kunstproduktc zeigt;
Macht Entreprise in gar vcrschicdnen Dingen,
Z . B . - Halt ! da hör ' ich auf zu singen . Sch.

Dem Wunsche des Einsenders entsprechend , setzen wir auch auf die
Lösung dieses Räthsels eine Prämie , und zwar wird unter sämmtliche Er-
rather die Anficht von Nagold n it den L Städten des Bezirks
zur Verloosung kommen . Einsendungen nach dem 31 . August  haben an
der Verloosung keinen Antheil.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'scheu Buchhandlung . Nedaltwn : Hölzl '
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